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Um das Jahr 1940 lebten in Krakau etwa 60.000 . Die

Nationalsozialisten siedelten sie alle in ein einziges Stadtviertel um. Man nannte es das

„Krakauer “. Viele Juden mussten auch Zwangsarbeit in

deutschen Fabriken verrichten.

Durch  kaufte Oskar Schindler jüdische Zwangsarbeiter für

seine Emaille-Fabrik. Gegen außen gab er sich als antisemitischer

, der die Zwangsarbeiter ausnutzte. Insgeheim plante er

jedoch, möglichst viele  zu retten.

Schindler konnte die Nationalsozialisten davon überzeugen, dass er die

 in seiner Fabrik noch brauche. Die Munition und Emaille-

Produkte, die sie herstellen, wären wichtig für den . So konnte

Schindler den Abtransport seiner Zwangsarbeiter hinauszögern.

Nach der  des Krakauer Ghettos im Jahr 1943 „kaufte“

Schindler noch mehr Juden für seine Fabrik. Er fälschte auch ,

um Kinder und Studierte als gelernte Metallarbeiter auszugeben. Als ihm langsam das

 ausging, begann er die Nationalsozialisten mit

Wertgegenständen zu bestechen.

Gegen Ende des  beschäftigte Schindler in seiner Fabrik rund

1.200 Juden. Diese war in der Zwischenzeit in seine  bei

Zwittau verlegt worden. Dort gab es das Lager Brünnlitz. Um seine Arbeiter auf dem Weg

dorthin vor dem  ins Todeslager in Auschwitz zu bewahren,

stellte er auf Papier eine  aller Namen zusammen. Im Jahr

1945 eroberte die Sowjetunion Polen und . Die sowjetischen

Soldaten befreiten die Juden in Schindlers . Schindler verließ

sie einige Tage davor.


